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Die Na 


den die furchtbare Begleiterin bei Verheerung und der Aufloͤſung aller geſetzlichen 


ungewöhnliche geweſen und die betruͤblichen Nachrichten, die aus andern Orten 


Thomaſius hatte kaum wen 
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ER FR Fortfegung.) 
Y ui 7 8. Die Peſt. 137 
19 70 Nähe zweier feindlichen Heere des Kaiſerlichen und des der Alliirten 
hatte foviel Fluͤchtlinge, Hungrige und Obdachloſe nach Schweidnitz getrieben, 
daß die Stadt kaum noch Raum fuͤr ſie hatte. In den Winkeln der Stadt 
lagen ſie jammernd, Voruͤbergehende um die elendeſte Nahrung anſprechend, ein 
herzerſchuͤtterndes, grauſenhaftes Bild der Kriegszeit, waͤhrend die einquartirten 
Soldaten ihre Wirthe durch die ubermüthigften Anforderungen plagten und mit 
dem Aufgetiſchten nur ſelten zufrieden waren. So hatte ſich; nun in 
dem heißen Julimonat der Keim jener graͤßlichen Krankheit, die ſeit Jahrtauſen⸗ 
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Maßregeln it, die Kriegspeft "), dem bedrängten Schweidnitz mitgetheilt und 
wuchs, wie ſich der loſe Schneeball als rieſige Lawine hinabwaͤlzt, mit entſetzen⸗ 
voller Geſchwindigkeit. Dieſe Kriegspeſt, die im Jahre 1633 durch ganz Schle⸗ 


ſien wuͤthete, war ſchon im Januar in Breslau ausgebrochen und hauſtte dort 


leichfalls fo. heftig, daß ſich nach Ablauf des Jahres die Anzahl der in dieſem 

Jahr in der Stadt und den Vorſtaͤdten Geſtorbenen allein von den Proteſtan⸗ 

ten auf 13,231 belief! - l 
Obgleich die Sterblichkeit in Schweidnitz bereits durch mehrere Tage eine 


zugingen, auf das Eintreten der Epkdemte halte gefaßt machen ſollen, fo laͤhmte 
doch die ſchnell verbreitete Gewißheit, die Peſt in den Mauern zu haben, wie ein 
plögliher Schlag die ſchon gebeugten Gemuͤther der Schweidnitzer. Der Doktor 

aum we ige Stunden der Nachtruhe gegönnt, als ſchon Bo: 
ten Über Boten an feiner Thur pochten und ihn zu Kranken beriefen. Ein Glei⸗ 
ches geſchah allen andern Aerzten. Das Beduͤrfniß ihrer Hilfe ward mit jedem 


zeit rollt ſich bald dem Beſchquer noch⸗grauſenhafter auf, 


uͤberlaſſen. 


Aber das Maaß des Elends, welches die Vorſehung uͤber Schweidnitz verhängt 
hatte, war noch bei weitem nicht voll, und das furchtbare Bild jener Schreckens⸗ 
So in ſtets wachſender Noth waren auch die Hundstage, in denen die Zahl 
der Sterbenden taͤglich ſchon auf 200 flieg, vorübergegangen, Es fehlte an 
Leuten, dieſe Maſſe von todten Koͤrpern zu beerdigen, und wie die Todten der 
Beſtattung, ſo mußten die Kranken, wenigſtens ein großer Theil derſelben, aus 
Mangel an Aerzten der Hilfe entbehren. Zum Gluͤck für die Reichen, denn der 
Arme blieb in folder Zeit ganz ohne Beruͤckſichtigung, war noch die Apotheke in 
Thaͤtigkeit. Der Andrang zu dieſer in jeder Stunde des Tages und der Nacht 
war ungeheuer, Der alte Apotheker Arnold, deſſen Gehilfen ſaͤmmtlich ſchon der 
Peſt erlegen waren, konnte freilich nur einen kleinen Theil der Verlangenden 
befriedigen. Er hatte zwar einen Neffen bei ſich, der ihn wohl haͤtte unkerſtüz⸗ 
zen koͤnnen; aber misgeſtaltet am Koͤrper, war er es gleichfalls auch an der Seele, 0 
und der Oheim, der den tuͤckiſchen Charakter Georgs zum Theil kannte, wagte 
ihn nur mit Vorſicht bei Bereitung der Arzneimittel zu gebrauchen. Er haͤtte 
wohl leicht einen gefaͤhrlichen Irrthum in ſpaßhafter Laune begehen koͤnnen 
Es war am 25. Auguſt *) in aller Fruͤhe, als Trommelſchlag durch alle 
Straßen und auf allen Plägen der Stadt Schweidnitz hörbar wurde. Er ver⸗ 
kuͤndigte der ſchwediſch⸗ſaͤchſiſchen Beſatzung den Befehl, ſich in's Schſckſal zu 
Die Peſt, die taglich mehr Opfer forderte, zwang die Anführer der 
alliirten Truppen zu ſolcher Maaßregel, da das uͤberfuͤllte Schweidnitz, in dem 
neben der Epidemie der Schrecken einer Hungersnoth drohten, eine Leſchengrube 
der Garniſon wurde, N 
Die ſaͤmmtliche Beſatzung hatte ſchon feit mehreren Stunden die Stadt ver 
laſſen, als Georg mit einem Geſicht, in dem Tuͤcke und erheuchelte Theilnahme 
eine wunderliche Miſchung gaben, haſtig in die Offizin feines Oheims trat. Da 
find nun wirklich die Soldaten alle fort,“ ſprach er zu dieſem, „es iſt doch trau⸗ 
rig, Oheim, meint ihr nicht?“ f BE SEEN 
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Tage dringender; aber es wurde ihnen unmoglich, überall Beiſtand leiſten zu 
koͤnnen. Die Zahl der täglichen Leichen, die im Juli bis auf ſechszig anwuchs, 
betrug ſchon in den erften Tagen des Auguſts weit über hundert. Die ungluͤck⸗ 


lichen Fluͤchtlinge, die auf den Straßen lagerten, fielen haufenweiſe als ein Opfer 
der Krankheit, da dieſe durch die schlechten verdorbenen Nahrungsmittel, durch 


; Hunger und Verzweiflung gerade unter ihnen am haͤufigſten hervorgerufen 


Eebſchaft, von dem Einen auf den Andern. 


deren Winkeln ein ſtarker giftiger Geruch quoll. 


bei j ner der Tod erſt nach miehrkägiger Friſt, vom 7ten bis zum gten Tage, eintritt, iſt 


hach einem einzigen, oder auch ein paarmal auf einander fo'genden Nieſ 


tes haupfſaͤchliches Merkmal der orientaliſchen Peſt, die Peſtbeulen. 


wurde. Durch die Gemeinſchaft des Lebens uͤbertrug ſich das Gift, toͤdtliche 
Wenn die Doktoren durch die 
Straßen eilten, verſuchten es halbnackende verhungerte Geſtalten, ſich an ihre 
Kleider zu klammern. „Helft uns!“ ſchrleen die Armen, „habt Barmherzigkeit 
mit einem Kranken!" — „Brod! Brod!“ ächzten Andere; „ſo laßt uns wenige 
ſtens nicht Hungers ſterben!“ Aber die Doktoren, deren Zahl gleichfalls Thon | 
um Einige vermindertjwat, konnten und wollten auch nicht in dem rettungsloſeſten 
Jammer verweilen und laͤnger als noͤthig, dies Gift der Ausduͤnſtung einath⸗ 
Bm hart geworden durch das allgemeine Elend, ſtießen fie Ungluͤcklichen, die 
ihre Füße ümſchlangen Mit ſpitzgen eiſernen Stäben von fi und eilten in die 
Häufer der Reichen. Da haͤuften ſich Leichen auf Leichen in den Straßen, aus 
0 Alle Plaͤtze der Stadt waren 
mit todten Korpern bedeckt, in ſtarrem Entfegen mußten die Lebendigen uͤber ſie 
hinwegſchrelten, den Gifthauch der dunſtigen Luft unbewußt in ſich einſchluͤrfend. 


) Die Kriegspeſt iſt von der orientaliſchen Peſt wohl zu unterſcheiden. Während 


Schnelltöd tlichkeit ein ee Merkmal der orientaliſchen Peſt; der Tod erfolgt 
häufig mit den Zufälten des Schtagfluſſes, oft binnen wenigen Stunden, ſelten erſt am 
fünften Tage. Es iſt ſogar richwörtlich bekannt, daß der Tod eines Peſtkranken oft 
? en eintrat, daher 


tiegspeft ein zu Li⸗ 


| 


ie Gewohnheit, den „zur Geſundheit“ zu jagen. Auch fehlt bei der K 


GFortſetzung folgt.) 


Ritterlicher Sin n. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Gemälde aus den Zeiten des dreißigjaͤhrigen Krleges. 
Von A. von Tromliz. re 
ö z (Fortſetzung.) 

Schulenberg fah den Herzog verwundert, ſtaunend an. ens 
„Du ſtaunſt!“ unterbrach dieſer das Schweigen, „daß ich, der noch vor 
Stunden der Liebe trotzig kuͤhn entgegentrat, jetzt mich vor ihr beuge. Erkenne 
hierin ihre Macht. Folge gleich mir dem Gefühle Deines Herzens, worin Mar⸗ 
+ * eien 
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garethe ruht, nicht Eliſabeth!“ j } 

„Ihr iert, gnaͤdiger Herr,“ erwidette Schulenburg, nicht ohne Empfindlich⸗ 
keit. „Was in meinem Herzen mir ſelbſt verborgen liegt, wird die Zeit enthüllen; 
mein Wort, mein Schwur aber iſt unerſchuͤtterlich, und ſteht feſt, wie die hohe 
Tanne Eures Hatzes, kein Sturm entwurzelt ſte. Nicht um Minneſold habe 
ich gebuhlt, rein wie der friſch gefallene Schnee, keuſch wie das Eis, das guf den 
hohen Gletſchern den Strahlen der erwaͤrmenden Sonne Trotz bietet, ſteht der 
Königin Bild verktart in meinem Herzen, und wenn auch die Sinnliebe mich 
einſt bethoͤrt, wird es neben ihr ruhen wie das Heilige neben dem Irdiſchen. So 
wie ich Euch, mein Herr und Freund, Treue gelobte bis zum Tod, ſo werde ich 
treu meiner ſelbſt gewählten Herrin bleiben, in den Stuͤrmen des Lebens, in 
den Stuͤmen des Todes, wenn ſie auch mich nicht beachtet.“ 

Betcoffen blickte der Herzog Schulenburg an. Er kaͤmpfte mit ſich, ob er 
dem Freunde zuͤrnen, ob er ihn bewundern ſollte; doch ſchnell reichte er ihm die 


) Am 25. Auguſt ſtarben in Schweidnitz 300 Menſchen an der Peſt. 
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hatte ſich auch zwiſchen den Kranz von vaterlaͤndiſchem Eichenlaube die Roſe 
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Hand. „Es ſei!“ rief er; „auch hier zum Bunde vereint. 
Glaube, Eine Dame, — und ſo bis zum Reitertode fei dieß unſer Wahlſpruch.““ 
„Es ſeil“ ſagte Schulenburg. „Ihr ſeid der Ecwaͤhlte, ich nur ein in der 
Stille dienender Ritter. Nie mogen fie es wiſſen, daß ich mich ihrem Dienſte 
geweiht habe, im Geheim will ich für fie ſtreiten.“ n 
De Ritter taͤuſchte ſich. Der Königin war es ſchon lange nicht entgangen, 
daß er mit ſchwaͤrmiſcher Verehrung ſich ihr mahe; welches Weibetauge ſieht 
hier nicht ſcharf. Oft hatte fie mit Margarethen, ihrer Vertrauten daruber ge: 
ſcherzt, oft dem Ritter gezuͤrnt, daß er, ein ſchlichter Edelmann, 
bis zu ihr feine Augen, feine Wünfche zu erheben, bis fie endlich bemerkte 
jeder Spott uͤber den treuen Ritter ihrem Fraͤulein wehe that; fie glaubte in der 
jugendlichen Bruſt Margarethens den Funken der Liebe glimmen zu ſehen, 


ſie nicht uͤberzeugt ſei, jedoch konnte ſie eine gewiſſe Theilnahme an Beiden nicht 
unterdruͤcken. a a n 
Margarethe hatte bisher ſelbſt der Koͤnigin die Empfindung ihres Herzens 
zu verbergen geſucht; ſeit der Herzog aber im Haag war, ſeit der Koͤnigin die 
Bewerbung dieſes jungen, ritterlichen Fuͤrſten nicht gleichguͤltig ſchien, Schulen⸗ 
burgs freundlicher erwähnt wurde, der jetzt, fo wie es ſchien, in weiter Entfer⸗ 


nung ſich zurückzog, fühlte fie mehr Zutrauen, und öffnete in einer vertraulſcheꝛn 


Stunde ihrer Gebieterin das lang verſchloſſene Herz. Wohl ſtand Schulen⸗ 


burgs Bild darin, aber zu ſtolz, ſich einer ungewiſſen Neigung hinzugeben, 


der braunſchweigiſche Ritter der Ritter Eliſabeths von England ſei. i 
Indeſſen Margarethe ihre Empfindungen dem Auge eines jeden verbarg, 
Schulenburgs Blicke immer mehr, immer inniger unwillkuͤhrlich auf ihr ruhten, 
blieb des Herzogs Neigung Keinem verborgen. Zum erflenmale von einer 
Leidenſchaft ergriffen, die ihm bis jetzhunbekannt geblieben war, verſtand er nicht, bei 
feinem lebhaften Gemüth feine Gefühle zu verbergen. Von der Königin zu 
ihrem Ritter ernannt, glaubte er in ſeinen Bewerbungen um die Gunſt nichts 
Tadelnswerthes zu finden, und es der ganzen Welt zeigen zu muͤſſen, daß er ſich 
dem Dienſte dieſer hohen Frau geweihet habe. Die Koͤnigin wohl mehr als der 
fuͤrſtliche Juͤngling, mit den Schwaͤchen des Herzens und mit den Anſichten der 
Welt vertraut, und des Herzogs ritterliche Sitte anfangs nur zu ihrem und ihres. 
Gemahl Vortheil benutzend, hielt den kuͤhnen Ruͤckſichtsloſen durch ſtrengen 
Ernſt in den Schranken zuruͤck, die ſie ihm bezeichnete, ohne ihn jedoch aus ihrem 
Zauberkreiſe zu laſſen. Ihm genügte ein freundlicher Blick aus ihrem ſprechenden 
Auge, für einen Druck der Hand, dem feinen leiſe erwidert, haͤtte er noch einmal 
ſein Bisthum gegeben, und zu den maͤchtigen Zauberworten Ruhm und Vater⸗ 
land, die ſeinen Jugendtraum ſo herrlich geſchmuͤckt, gefellte ernoch das Himmels⸗ 
wort — Liebe. Aber nur jene geiſtige, heilige -Liebe, die in der reinen Bruſt des 
Juͤnglings flammt, die nur auf einem unentweihten Altar ergluͤht, aber ſo leicht, 
fo ſchnell durch die Sinne zur zerſtoͤrenden Flamme angefacht. 

Noch war ihm Elifaberh von England nur die heilige Oriflamme, die er be⸗ 
ſchützen, für die er kaͤmpfen, für die er ſterben wollte. Seine Erinnerung malte 
ihm in dem Pfande, das ſie ihm geſchenkt, noch nicht die ſchoͤne Hand, die es 
bedeckt hatte, es war ihm, wie den Templern, das rothe Kreuz, das Zeichen der 
Weihe, und neu begluͤckt, hochbegluͤckt fühlte er ſich, daß er im Kampfe für die 

Dame feines Herzens fein früheres Geluͤbde nicht brechen durfte. 

= Neben dieſem ritterlichen deutſchen Fuͤrſten ſtand der deutſche Edle, durch 
Jugend, Freundſchaft und gleichen Zweck ihm verwandt. Wie der Herzog wollte 
Schulenburg für fein Vaterland die Kraft feiner Jugend, opfern, wie bei jenem 


bekaͤmpfte fie eine Liebe, die ihr hoffnungslos ſchien, denn zu gewiß was ſie, daß 


unvermerkt gewunden. Aber war fie auch gleich innig und feſt um den Lebens⸗ 


Ein Herz, Ein Pfeil und 


g und zog, ſchien er es nicht zu beachten; 
ſie tadelte fie laut, daß fie ihr Herz einem Manne ſchenke, von deſſen Gegenliebe aus feinen Träumen, 8 


d Bogen ordneten, die beiden Herzen zu verwunden, ritzten fie fi. elb 
mit Amors gefährlicher Waffe He A 3 = 4 fi 1a a 
geſchellcer e 8 — 
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we 


An dem Geburtsfeſte des Königs unterbrach ein glänzendes Banket das eine‘ 


toͤnige Leben der kleinen Hofhaltung, und Alles, was im Haag von Edlen ver⸗ 
ſammelt war, eilte hin zu dem Feſte. Be 

Auch Schulenburg fehlte nicht. An einen Pfeiler gelehnt, ſtand er, und 
neben ihm Meiſter Hans. Je emſiger der Kleine Alles zu beobachten ſchien, 


es wagen koͤnne, und mit feinem ſpaͤhenden Blicke umherlugte, deſto duͤſterer blickte Schulenburg 
daß vor ſich hin, 


N und ſchien nichts um ſich her zu bemerken, Selbſt als der Prinz 
Moritz von Oranien mit der Koͤnigin den Tanz 


„Schulenburg!“ fagte er, ihn auf die Schulter klopfend, „iſt es nicht thoͤricht, 


daß ein fo geſchmuͤckter Frauenknecht, wie Ihr ſeid, dem Spotte zur Zielſcheibe 


hier an dem rauhen Pfeiler ſteht, und ſich das atlasne Wams verdirbt? Kommt 
zum Schenktiſch, leert den Pokal, und vergeßt beim Becher die Sorgen.“ 
28 FFortſetzung folgt.) — 


5 Theater. 


In der General⸗Verſammlung der Herren Theater Aktjongire am 8. d. M. 
wurde nach Ablegung der Rechnung über das letzte Verwaltungsjahr, zur Wahl 
des neuen Direktoriums geſchritten. 
ben, di e Herren: Geheime Ober-Regierungsrath Heinke (Vorſitzender), Geh. 
Kommerzienrath Kraker, Kriegsrath Waͤscker, Kommerzienrath Ertel, Kom⸗ 
merzienrath Ruffer, Kaufmann E. Milde jun., und Landſchafts⸗Repraͤſen⸗ 
tant von Nimpſch von Neuen und zu Stellvertretern die Herren: Kaufmann 
Alex. Schreiber, Eichborn, Glock, Stadrath Frank und Profeſſor Kap: 


wegen feiner Kraͤnklichkeit, aus dem Pachtvertrage zu entlaſſen ſo wie der Antrag 


den bisherigen Bedingungen bis zum 1. April 1852 zu uͤberlaſſen, einſti mmig 
angenommen. : 

Am 11. d. M. findet zum Benefiz des Herrn Pramit die Auffuͤhrung der 
Meyerbeerſchen-Oper: „Die Hugenotten“ unter guͤtiger Mitwirkung der 
Mad. Koͤſter als Valentine ſtatt. Der letztere Umſtand dürfte ſchon allein hin⸗ 
reichen, das Publikum anzulocken, wenn es nicht auch gelte, ein ſehr verdientes 
und mit Recht beliebtes langjaͤhriges Mitglied unſerer Bühne, dem es manchen 
Genuß verdankt, heut durch einen zahlreichen Beſuch zu erfreuen. g 

Ueber Herrn Heeſe, welcher Am 9. d. M. in „Don Carlos“ zum erſten 


vor. — . 


* 


— 


darin ein Inſerat von Herrn E. E. Krutſch, das mir wirklich einer befonderen 
Beachtung noth duͤnkt. 5 ’ Rn er 
Ohne mich auch nur im mindeſten auf Perſoͤnlichkeiten einzulaſſen, ich kenne 
keinen der beiden Herren, erlaube ich mir blos auf die eine Stelle der ber. Anz 
zeige aufmerkſam zu machen. Bü 
Herr K. ſagt darin woͤrtlich: „Jedem rechtlichen und einſichtsvol⸗ 
len Manne iſt es gewiß genügend bekannt, daß man ſtets Zeug 


kranz Beider geſchlungen, fo gruͤnte ſie hell, Alles uͤberſtrahlend bei Chriſtian, 
während fie nur ſtill verborgen, duͤſter bei Schulenburg ſich rankte. Jener 
klimmte mit keckem Muthe feinem Ziele entgegen, während dieſer ſtill traurig in 


niſſe fo auszuſtellen gendͤthigt iſt, daß Niemand in feinem weite⸗ 
ren Fortkommen behindert werde.“ b 2 


inz eröffnetep und on ihm vorüber⸗ 
doch Bottendorf, der zu ihm trat, weckte ihn 


Es wurden die fruͤheren Mitglieder deſſel⸗ 
lert gewählt. Außerdem wurde das Geſuch des Herrn Baron v. Vgerſt, ihn, Be 


der Herren Kießling, Reimann und Dr. Nimbs, ihnen die Pacht unter 1 


Mal auftrat, fo wie über die Aufführung ſelbſt, behalten wir uns einige Worte 


Zufaͤllig kommt mir die Schleſiſche Zeitung Nr. 107 zur Hand und ich finde 


ſich gekehrt, mit ſich ſelbſt im Streite, nicht einmal wußte, follte er feinem Geiſte, Sehr loͤbliche Grundfäge in der That, die ſich auf den ärgsten Egoismus 
ſollte er dem Herzen folgen. Die Warnung des Herzogs, daß er dereinſt feinen | paficen; wenn ich nur keinen Schaden habe fo bleibt es ſich gleich ob durch ein 
voreiligen Schwur bereuen würde, chien ſchon jetzt in Erfülfung zu gehen, denn | günftiges Zeugniß Andere, die noch nicht verſtehen zwiſchen den Zeilen zu leſen, 


immer mehr und mehr trat Margarethe ihm näher, und [hen mußte er gegen in Nachtheil kommen oder nicht, dies ſcheint ungefähr die Meinung des 


ſeine Empfindungen kaͤmpfen. Nicht allein in dem Charakter der beiden Freunde Herrn K. zu fein und dieſelben Grundſaͤtze fell jeder rechtliche und ein ſichts⸗ 
ag das Verſchiedene ihres Thuns, ſondern auch in dem Gemuͤth. Auffahrend, volle Mann auch haben? Wenn es auch nicht zu bezweifeln iſt, daß oft ein 
heftig, leidenſchaftlich, doch ſchnell verſoͤhnt, jeder Gefahr trotzend, duͤnkte dem ſchreiender Mißbrauch mit Zeugniſſen getrieben wird, fo kann ich doch unmoͤglich 
Herzog nichts zu groß, um es nicht erringen, nichts zu ſteil um es nicht erklimmen glauben, daß ſolch ein Verfahren als Norm aufgeftellt werden durfte? Wo bliebe 


zu konnen. Ueberall führte ihn fein kuͤhner Geiſt zum Sieg, und ſeine Fahnen der Redliche, 


wenn kein Gewicht auf Zeugniſſe gelegt werden durfte? Wo bliebe 


erſt einmal aufgerollt, ſah er ſchon im Geiſte auf den Wälen Wlen's flattern. das Vertrauen, wenn man in jedem dieſer Zeugniſſe ein Stück beſchriebenes 
. tiefer, und noch ernſter Alles ergreifend, oft von ſeinem roman⸗ Papier ohne irgend welche Bedeutung ſehen muͤßte. 2 
ti 


en Sinn verlockt, betrat doch bedaͤchtig jede neue Bahn, kaͤmpfte mit ſeinem 


Sicherlich iſt Herr K. diesmal zu weit gegangen und wird wohl 5 1 


Innern, ſobald er fühlte, es führe ihn zu ſchnell, zu raſch; aber nie verließ er den etwas vorſichtiger mit derartigen Erklärungen ſein. 


einmal betretenen Pfad, ſeine Feſtigkeit war oft Starrſinn. ? 3 
So vergingen Wochen, der Herzog ſtrebte immer kuͤhner feinen Ziele 


entgegen, Schulenburg, immer mehr mit ſich im Etteite, zog fig duͤſter in ſich 


zurück. Den Herzog jammerte der Freund. Freimüthig, wie er war, ergriff 
er eine ſchickliche Gelegenheit, mit der Koͤnigin uͤber Schulenburgs Angelegen⸗ 
heiten, zu ſprechen. Nur zart beruͤhrte er die Schwaͤrmerei, die den Ritter bis 
zur Anbetung ſeiner Dame gefuͤhrt habe, deſto offener theilte er der Koͤnigin die 
„Vermuthung mit, Schulenburg liebe Margarethen, und wolle es ſich ſelbſt nicht 
eſtehen. 1 94 5 5 a 
ee Sen Starrſinn iſt mit ſeinem Herzen im Kampf; ich weiß Alles, Herzog 
wir muͤſſen ihn hellen,“ erwiderte die Königin, und indem fie ſich uͤber die 
Mittel beſprachen, die beiden ſtill liebenden ſich naͤher zu bringen, indem ſie 


* 


Dem Betriebsberichte des Direktoriums der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zus 
folge, betrug die Einnahme im Jahre 1846: } feld 
An Perſonen und Guͤter-Transport 2. 520,471 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. 

Die Ausgabe fuͤr Unterhaltung der Bahn, ae 

Beſoldung der Beamten e.. 288,670 - 22 1 

; 5 231,800 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. 

ab Zinſen von der Betriebs⸗Einnahme 183,345 27ũ 1. 

ö uuoeberſchuß 48,454 Nthlr, 20 Sgr. 8 Pf. 


N 


x 


— 


i Me? Be . 


* 
a Berichtigung. ER geführt. Er ift ein Schäler des Herrn Se, was hiermit auf Verlangen 
In dem Sonnabendblatt iſt in dem Artikel uͤber die Joeobrſchn Garten⸗ IT wird. ; D. R. 


Concerte der junge e e irrthuͤmlich als Schuler Jacobi's auf⸗ = 


ueberſicht der am 13. Mai 1817 predi enden Hanfsp = 2 57710 722781855 
Herren Geiſtlichen. ie, Katholiſche Kirchen. 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 


Ev an 8 4 li 37:7 L Kirch en. ar St. Maria. (Sandkirche.) Amtspr.: Pfarrer Jand er. 55 
St. Eliſabeth. Frühpr.: Cand. Rembowski, 7 u. Nachmittagspr.: Capl. Lorinſer. Hier 
5 Amtspr.: Paſt. Rother, 84 u. . Was / ‚St Bincemy.:Krühpt.: Cur. Scholz. RER 
Nachmittagspr.: Diac, Herbſtein, 1. i Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Mae: Frühpr.: Diac. Schmeidler, 54 u. St. Dorothea. Fruͤhpr.: Capl. Renelt. ’ 
7 f Amtspr.: Diac. Weiß, 87 u. ( 5 Amtspr.: Cur. Pantke. ; x 
Nachmittagspr.: S. S. Ulrich, 14 u. St. Adalbert, Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 5 
St. Bernhardin. Frühpr.: Cand. Koch, 54 u. Nachmittagspred.: Cur. Kammhoff. 
ai Amtspr.: Propſt Heinrich, 81 u. . St. Matthias. Frühpr.: Pfarrer Hoffmann. 3 
Nachmittagspr.: Diac. BE, 14 Amtspr.: Eur. Kauſch. N 4 5 
holte e. Amtspr.: Paſt. Gillet,, 9 u. St. Corpus Ehriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. eite 
Nachmittagspr.: Cand. Hartmann, 2 u. x St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
14,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 u. ü St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 
a Nachmittagspr.: Leetor Blumenberg, 13 U. N St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit. Gem.: O. Pred. Birkenſtock, 94 u Kreuzkirche. FIrühpr.: Ein Alumnus. \ 8 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem.: Eccl. ‚Kutta, 7 u. == { 23 . ; : : 25 
Manmiltogepe.:, Pred. Knüttell, 123 U SE 6 3 . — 
80 3 en Pred. . 9 1 o 
t, Ghriſtophori. Amtspr.; Paſt. Stäubler, 8 u. Birth 
. Nachmittagspr.. Paſt. Stäubler, (Betracht.) 1 u. . Ehriſtkatholtſcher Sortesdien 
Se Trinitatis. Amtspred.: Pred. Ritter, 8 u. . St. Bernhardin. Amtspred.: Pred. Vogtherr, 1I u. 
St. Salvator. Amtspr.: Ececl. Laffert, 77 U 5 297 8 Im Armenhauſe. Nachmittagepr.! Ein Kandidat, 3 u. „ 


N Nachmittagspr.: Pred. Kiepert, 124 u. 
Armenhaus. Amtspr.: Pred. Jäkel, 9 u. 


Per | . — 
To dten liſte. Tag. an orten Nr Ku Krankheit. j Alter. 


= 


Vom 1. bis 8. Mai 1847 find in Breslau als verſtorben u 88 Perl; | J. MT. 
447 männl. 41 weibl.). Darunter find todtgeboren 43 unter 1 Jahre 20; von 1 — 5 5 BER j 5 
Jahren 113 von 5 — 10 Jahren 1; von 40 — 20 Zahrer 25 von 20 — 30 Jahren 6. 2. d. Friſeur O. Richter S 2 ev. ee ER 2 > BR 
von 30 — 40 Jahren 63 von 40 — 50 Jahren 10; von 50 — 60 Jahren 8; von 60 bis d. Tagarb. F. Gloffke ... ev. Lungenſchwindſucht. . . . 46 — — 
70 Jahren 9; von 70 — 80 Jahren 8; von 80 — 90 Sahıen 3, von 90 — 100 Tagarbeiterin 52 Gabel. kath. Lungenſchwindſucht. . . . 32 — — 
Jahren o. Gärtuerwiiw. R. Weiss ref, Zehrſieber 8 5 1 

Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: f Glaſerwttw. J. Neumann BEP EIER 495 Gehirnerweichung nen 50 —— 

In dem allgenneinen Kranken hospital . 17 Sc G. Franke „ernennen Lun genkatarr h.. 4 — — 

In dem Hoſpital der Eliſabctpimerinnen 0 . chiffsknechtwitw. C. Schinke .. kath. Leberverhärtung 51 —— 

In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder . 0 3 VIC . Stimmritzenkkampf .. | 8 

ss In der Gefangen-KrankensAnftalt......-. 0 5 e . kat: ee „78 6 
Er; + S lerſchw äche 68—— 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 3 ie = BIOU s., Sie uses 19 5 Kräne ee tete — 6 

— SER Dienſtmadchen M. Scholz 3 ev. Lähmun ER 3 34 

Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Krankheit. | Alter. Commiſſtonair J. Lewy . elf Nervenſchlag . 58 — 
i N ſtorbenen. a gion.“ : |: : Roßhaarſiederwttw. J. Dembitztkt g kath. Waſſerſucht 60 — — 

Nor = — — d. igt e FERIEN . ev. |Waherkopfe..oncaeees Ale ES 
11. © EEE _- Tiſchlerwitw ichtfe ev. Nervenſchlag. . 02 — 
13.95 Ss nung Be 1 88 2 En Ls pen 3 85 792 8 Aſſiſtent H. Breß ler 5 ev. Halsſchwindſucht - ee 
5. ttenbe 2 NG BER 2 20 Se . Schiffer W. Jachmann ...-. .... ev. Keuchhuſten. 6 
che. Sahnktan 555 = 4, Handelsfrau R. Koppel! „ DD. Alterſchwäche 8 

3 nes ‚kath Waſſer such. 1 6 dien DE ge e „lud. e e 
23. d. Feldwebel Winkl ; RN N e e Sn) ritz S... „„ . „% d, Krämpfe. ne 6 — 
25. 1 12 1 N RE Een. ES 2% ‚a Tonnen 72 25 19 d. Arbeiter P. Ertel S. 33 kath. Darmſchwindſucht. . les 9 
28. d. Sattler R. Dreßler SD ev. Krämpfe 1 18 1 — 3.¹⁴ an ee ee LER 
29. Partikulier S. Sachs . lüb. Alterſchwäche. . 70 2 15 en a nn T FTodtgeboren. ...... — 21 

r ev. Nierenleiden e ern — 49, 2115 in 55 an N sa ae e d 

d. Tagarbeiterwitw. M. Wittek S. kath. Abzehrung 4 61 = d. Sa loſſer KA S... ev. Abzehrung .. — — — 2 .— 
30. d. Böttcher J. Holzer SS „eb. Luftroͤhrenentzuͤndung. . . 3.11, 5. 1 e ee 1 Ze * 11 421 
dd. Sch neidergeſ. R. Kow lla T. ath. Abzehrung. 11614 5 ER < en a 1 ie EA Rhede 
Kaufmann J. Gad nen ev. Alte 9 7 4 88 7 ejiger J. Raabe „deb. Krämpfe. re = 
Ir Almoſengenoſſin H. Leipziger. s jüd. ee Koynnes neldäl sei 1 11 Kramer S. N. deb rk. Auszehrun g — 6 — 
Tagarbeiterwttw. N. Mittmann kath. Lungenſchwindſucht.. . . 43— — d 2190 1 2 8 RE N SE Aiterſchwäche . ä —2—*ĩ 80.— — 
ae. A. Blaſchte rat 2 7 74 kath. Sungenſchwindſaucht . 26.— — 8 nn A. En 3 ev. Braͤune . 2...) 2 6— 
F . — |Zodrgeboren . — —— en eee FV 16 — 10 
VVV Jahn a 10 „ 1 ee Be Lungenleiden. ...». — 64 8 
ofrath W. Eichert e 5 6 : rb. J. Jaͤnſch S. N OR EE kath. Schlagfluß u 
IN Sag de . 8 85 RER tach e ene 60 1 85 g Sie E. Rother kath. Lungenſchwindſucht . . 444 
e eee, e ehr ee . 1 . 
10 } rennen “I va es 

maler C. Wolff wn ev. Waſſerſucht . 55 u: ne M. Baden f a 5 
„ Tagarbeiterwttw. e 15 . 5. Cladiaturmacher S. Janſen T. 22 FRA RES 
und... = — en Rn 155 een. SE 5 SER Unverehl. Ph. Mütterlein e . 28 — 21 
Zimmergef G. Hoffmann . . eo. Lungenem en. 7970 7000 + Schriftſetzer W. Attin „.. ev. Lungenſchwindſucht.. . . 43 — 7 
d. Haushälter W. Eripmacher ©. . 0 ev. Schlag a eig b. See yo S. 1 25 3 Wir Bl de 
mnaſi GEA Sn 2 —— rgeſ. eter TL... eb, Zahnkramp . — 6 — 
d. eee Leet . 10 5 ee. — 24. — 8 Kattundruckergeſellenwttw. A. Krauſe .. kath. Lungenſchlag . 54 — 

Id. Schuhmacher B. Riegers T... ev. Krämpfe. . 2 310 6. Chem. Schuhmacher G. Reinſch .. „o. Alterſcwache . 70 
Muskeier g. S a. nn ei a re 215 Tagarbeiterin H. Dad id kath. Alterſchwäche. 2 5 6 10 
d. Eiſchler L. Hoffmann Fo... kath. Nervenſchlag⸗ 48 Tagarbeiter Ch. Weiß ee es, Lungenſchiwiadfacht. . 44.— — 
0 Getreidehändler R. Fink S. ... ey. Auszehrung Be 6 W 1 RR, Ber 5 = ame 67 55 
Schriftſezer G. Engel S „ev, Stickſtus onen 119 — 3 Fb 9 
Haus hälter L. Apoſtel .... . kath Lungenſchw. ndfuͤcht 7 82 6— Tae ee ee eee kaih. Krämpfe... — 35 6 — 
2 5 Ehem. Prom 1 F. Schmidt. 8 5 ee ce ee ar 5 1 9 8 Ke be ec Ne 
Hospitalſtin E, Härtel eee e ev. Alterſchwäche . . 72 39 ..... TTT 
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Zufertionsgebübren für Die Aetpoltene 


a. Gberſchleſſche. Dont 36873 Abfabtt von Breslau BM. 12 u. 2 
Ankunft in Breslau RM. 3 u. von Myslowitz. 9 U, 40 M. Ab. 


15 M. nach Myslowitz. 
Guͤterzuͤge: Abfahrt von Breslau VM. 7 U. 30 M. nach Myslowig, NM. 


5 u. 35 M. bis Oppeln. Ankunft in Breslau Abends 8 U, 47 M. von Mys⸗ lau 7 u. VM. 4 u. NM. Ankunft in Breslau 8 U. 19 
um 8 u. VM. > 


lowitz, NM. 10 u. 30 M. von a 


I Stüd 8 1 mit Blech beſchlagen, 
* tũ hie, 
6 Rohrbänke, 


N 8 4 

Tyeater⸗Repertoir. 
„Dienſtag den 11. Mai, zum Benefiz 
für den Regiſſeur Herrn Prawit, 
und unter freundlicher Mitwir⸗ 
kung der Madame Köſter: „Die 
Hugenotten.“ Große Oper mit Janz 
in 5 Akten. Muſik von ee (Valen⸗ 

tine, Mad: Koeſter.) 


verkaufen. Das Nähere blaß 
Nr. 4, eine Stiege. 


Leere Kiſten, Tonnen und Fäſſer, 80 
5 Parthie Schilf⸗ Matten ſind zu verkau⸗ 


} Ring Nr. 40, 
Weraͤſchte Anzeigen. 


im Gewölbe. 


4 


Die Leinwandhandlung von 


Guſtav Heinke, 
ER Carlsſtraße Nr. 43, 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager gebleichter 
reiner Leinwand, geklaͤrter Cregs, roher 
Parchende und 1 zu 555 billigſten 
. 


Bei einer anftänbigen Wittwe kann eine 
andere Wittwe oder ein Mädchen freundliche 
Aufnahme finden. Näheres Baſteigaſſe 
Nr. 5, 4 Stiegen. 


Ein ältlicher Mann ſucht Beſchäftigung 
und wuͤnſcht bei Herren Bedienung zu 
machen. ex Nähere Weißgerbergaſſe 
Nr. 4 Thum. 


Ale Arten Handſchuhe v. den nach Pari⸗ Ein feeünötiches egi 5 1 zu beziehen 
fer Art gewaſchen und echt rz gefärbt; Schuhbrücke Nr. 59 
Glacée pro Paar 14. Sgr. „lederne Alen Hennet. 


1 Sgr., gefaͤrbt 2 Sgr., neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 3, parterre. Eine neue Mangel ift u zu verkaufen 
. e Nr. 6, beim 


Zimmermann Hoffmann. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft 
hat Kupferſchmied zu lernen, findet 
ein baldiges Unterkommen Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 17. 


Zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen werden Oderſtraße Nr. 10 
gute 1 Ofen⸗Kachein verkauft. | 


An S. und L. 
Ihr Eulen, wie wagt Ihr Euch ins Licht? 
Zur Nacht zurück, die Euch geboren! 


Man kennt gar leichtlich im Geſicht, 
Wem hinten ſtehn ſo groß die Ohren! 


Von Dummheit, Narrheit vollgeſogen 
Seid Beide Ihr fo gut bekannt; 
O, hättet Ihr es wohl erwogen 
Das Letzt Ihr Beid, Euch ſelbſt genannt. 


Der Ritter! Herz hat er gezeigt 
Ich lob gemüthliches Gebahren! 


„ Allgemeiner ‚Anzeiger. e 


Babeten der Eifenbabnen. 9 


b. Breslau Schweinitz dretburger Abfahrt von Breslau 6 VM., 5 
U. NM., 5 u. 30 M. Ankunft 8 u. 13 M. EM, 3. U. 1 NM. 


alles faſt neu, iſt veränderungebalber zu 


Doch wer ſich zu Gemeinem neigt 1 
Vor dem mag Gott die Welt e — 


S. S. 


% 


Packpapier, Royal⸗ und Imperial⸗ Format. Groß und klein Ohm. 
Pack. Naturblau⸗ e in den verſchiedenen Größen empfiehlt 


Heinrich Richter, 
Papiere, Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung, 
Abrechts⸗ „Straße Nr. 6. 


7 


2 11 1298. 
mas ie 


Zeile oder deren Raum nur G. Pfennige 5 


366117 


. 


18 


Pet nen Züge: FM von d 


© 1 1 ⸗Märkiſche. 
M. Ab. 11 
VM. Guͤterzuͤge ohne Perſonen Beförderung geht i 


bau und um 6 U. 45 M. Ab. eren Ga 


49134 


Als ganz vorzüglich preiswürdi Ale ich: 
Franzöſiſche und wiener gewirkte Ania 
Schwarz⸗ und buntſeidene Kleiderzeuge. 
Franzöſiſche Mouſſelin⸗ und Batiſt⸗Roben. 
Cattune zu feſten Fabrikpreiſen. 


Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe 


„8. 
28 9 
— 

> 


in ſehr bedeutend und mannig facher Auswahl. 


Desgleichen die neueſten Modelles in Tafft und Moire⸗ 


Mantillien. 52 
A. Weisler 


Schweidnitzer⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke Nr. 50, in dem neu 
erbauten Hauſe „zum weißen Hirſch. = 


459 


Bei X. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter, Albrechts 
Straße Nr. 6, vorräthig: 


Praktiſcher Geſchäftsfreund. 
Ein für jeden Gefeäftenann unentbehrliches Handbuch. 
Ent haltend: 


1 


nr 


\ 


Zeugniſſe, Quittungen, Rechnungen, Anwenden Bin | 


machten, Buͤrgſchaften, Wechſel, Reverſe, Schenkungsurkunden, Verzichtleiſtün⸗ 


gen, Empfangs⸗, Schuld: und Tilgungsſcheine, Kauf⸗, Mieth, Pacht⸗, Zaufar, 
Baus, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſellſchafis⸗Contrakte, Vorttaͤge, Vergleiche, Deſtamenſ⸗ 

und Inventur⸗Anfertigungen, Heiraths⸗, Gebunrts⸗ Todes⸗ und andere inet 
liche Anzeigen, 5 


pets nuf 4 Sg. 5 7 


Auf 7 Bogen enthält dieſes Werkchen alles oben una in leichtfahuchee 3 


Erklärung und hilft einem wahrhaft dringenden Beduͤrfniſſe ab. 


Alle die Hausſecretaire, vollſtaͤndigen Briefſteller ꝛc. enthalten das oben ale } 
führte auch, find aber meiftens für den Armen, der ſich auch in dieſen Punkten 


zu belehren wuͤnſcht, wegen des meift ziemlich hohen Preiſes beinahe unelſchwing⸗ 
lich; wohingegen dieſes Buch ſchon den großen Vorzug des Wige Machs. 


Mieths⸗Contacte, pro Buch 20 Sgr., pro Gegen 1 Sgr. 2 4 
Vorladungs⸗Formulare für Schiedsmänner, pro Buch AN pro Bogen (27 
Liquidations⸗Formulare, pro Buch 10 Sgr., pro Bogen 6 Pf. 


Prima⸗ und Solar Wedel, Anweiſungen, Quittungen, Heel, Dispofe. 
tions- und Valuten Scheine, pro 100 12 Sgr. 


Connaiſſemente, pro 100 15 Sgr. | 
Rechnungen in fol, A., und 8. von 10 — 12 Sgr. 0 00 * 
Frachtbtiefe, 10 — 12 Sgr. pro 100 
empfi ehlt zu geneigter Abnahme 
die Papier-, Schrelbe, Zeichnen⸗ und Maler- Materialien: bene, 
von a 


Heinrich Nichter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


Maſchinendruck und Papier von N Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


[4 


— — 


